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444 SHuftricrte fdjtoeijertfdje >£)attbtncrïcr=3eitmtg (Organ für bie offiziellen (ßublifationen beS ©djmeiz. ©etoerbebereinS). Dir. 22

SJiitlionen ÜDtarE oefcßäßt, mäßrenb eg ficß im gaßre
1896 erft auf runb 250 SJiiUionen DJÎarE bezifferte;
bemnacß ßat in bier gaßren eine ißerbreifacßung fiatt»
gefunbeit. ®er fdjarfe éonEurrenztampf unb bie $er»
teuerung ber tr>i(f)tigen iRoßprobuEte aber finb unoer»
Eennbar.

JUuc ®lrtô-£ttfHïrtl<m|kn, Aftern icßlin.
211g gwedmä^ige @nt= unb iSelüftunggborricßtung

führen fid; in neuerer Seit bie @Iag=Suft»gaIoufien meßr
unb meßr, namentlicß aueß für Scßlaf» unb Sranfen»
jimmer, gabriten, Üöirtfcßaften, Steiler, Schuten u. f. tu. ein.

3)ie biefe galoufien alg Spezialität ßerftellenbe unb
hierin befonberg leifturtggfäßige girma g. iß. 23runner,
^eigungg» unb • fgeutilationggefcßäft in Oberuzmil ßat
nun einige mefentlidje SSerbtfferungen an foldjen ©lag»
Suft»gaIoufien getroffen, melcße biefelbert oor allen
anbeten berartigen iBorricßtungen recßt üorteilßaft er»
fcßeinett laffen. ®ie galze gut 2lufnaßme ber ©lag»
treiben finb 12^/2 cm breit, letztere überbeden ficß ca.
3 cm breit, laffen fid) big gut magrecßtert Sage öffnen,
fdjließen feft unb finb Überaug leicßt bemeglidj.

gig. 1 zeigt eine folcße galoufie oßite ©lagfdjeiben
mit Spiralfeber üerfeßen. S)urd) Sug an einer an ber
23erbinbunggfcßiene befeftigten Scßnur ober Ä'ette öffnet
ficß bie galoufie beliebig weit, mobei bie gegebene Stel»
lung burd) ©inßängen ber Scßnur 2C. in einen am
genfter angebrachten Stift fixiert mirb. ÜRacß bem

2lbßängen ber Scßnur fcßließt ficß bie galoufie felbft»
tßätig unb bicßt.

iytg. 1. 3<g- 2.

Sei ber in gig. 2 bargefteüten galoufie ift unter
SBegfaH ber Scßließfeber eine Scßnedenrab»StelIt>or=
ricßtung angeorbnet, bei melcßer bie galoufien oßne be=

fonbere Sefeftigung iit jeber Sage fteßen bleiben. S)ie
SSemegung erfolgt burd) leicßteit S"9 an ber enblofert,
über ein mit bem Scßnedengetriebe oerbuubeneg Stiften»
rab laufenben fêette unb ift fpielenb leicßt. (Sin 3"=
fc£)Iagen ber galoufietlappeu ift ßierbei Oollftünbig un»
möglicß.

f£)ie 2lugfüßrung ber neuen, burd) ©ebraucßgmufter
gefcßüßten galoufien ift, mie mir ung an ung borliegen»
ben üRuftern überzeugen tonnten, eine Überaug elegante,
folibe unb ejatte unb bürfte biefelbe, in Serbinbung
mit ber gmedmäßigen ÄonftruEtion unb ben überaug
mäßigen fßreifen mefentlicß zur iÖießreinfüßrung ber
@lag=Suft»galoufien beitragen.

uttte £tefmmfff.Hbet*tt*ag«ttgcn.
(2lmtltdie DrlgiiiaPSMtteitungen.) snacfibruci betboten

Sic ©djreincrarbeiten ant Sefimöarfrtjittbaitfc auf bent üiiiljl
giiridj an 2llepnnber 2j£ülter, @. 2lemtiaier, 3. §of)mann unb grieb»
rid) SBoller in gürtd).

Sic Siefermtg beb (vifcttmccfce fiir bic SBipEittgerbrüiEe ^ürief)
an bie SlttiengefeHfdfaft bormals 3ol). Qatob Stieter u. ®omp. in
SBintertbur.

(Srftcttutig bon 2 Spibljelmen auf bem ©lorfeu» unb SJBariiüurnt
bcë St. 3of)auu»Sttrntc0 Sdiafffjaufen. Sic ©cplofferarbeitett an ».
Jpübfcper, ©étoffer ; ©penglevarbeiten an 2)1. TCtter, ©penglermeifter,
beibe in ©djafföaufen.

Sic Srottoiranlagc bei ber ttleitgaffe in Söaar tnnrbe an bie

girmn $ibel Steifer, Unternebmer in 3ug. bergeben ; bie tßftäfterung®»
arbeiten an 3. ©cfjran?, tßftäfterer in 3ug.

Sicfcrung bon 111 m Srottoirranbfteincn auf Station Saar an
<S. Socatetti tn ©nrtnetlen.

©djulljauë (Sonten. Seelen nacb ©gftem ©ennebigue an ®. ?i.
SBeftermann, 3ngenteurbureau, ©t. ©allen.

Sdjulljairë ètraubenzelt. Sccîen unb Sreppenträger nad) ©pftem
§ennebigne an ®. 21. SBcftcrmann, 3ngenieurburcau, @t. ©aüen.

SÜBafferberforgung 9)!uri=Sorf. 12 ©tücf neberftur=Jgi)branten,
2Hobett Stnä 1898, ùnb 300 SOteter ©nßröbren, 75 mm, an ©tefan
töirdjer, ©djtoffer in 2tuw, Sezirf 2)iuri.

(Sriociteruiig ber Station SaIej»Senntoalb. ©änulidje 21rbeiten
an bic 3irnta 2ldermann, ätertfd) u. Sie. in 2UelS.

Slcubaii „ffaffenbeini" am fyalfenblatj Sern, ©ifenbattcnlicferung
an 2)i. Sranter, 23crn; ©ranit unb Sliarmor an 3- ©agni it. ©te.,
©ranitgcfdjäft, 23ern ; ©pettglcrarbeitcn an 21. üiämi, ©peiiglcrmeiftcr,
Sern ; ©düofferarbeiten (®ifcnbaltentagcnuerfd)rnubung) an ®. Stieber»

bäufer, löcrn; ©ipfer» uitb ültalerarbeiten an ®rnft Stipfer, ©ipfer»
unb 2)iatcrmciftcr, Sern; SBaffer» unb Sloafentcitung an Setter it.
jQud, Unternebmer, 23crn ; ©aëleitung an @a8= unb SBafferberforgung
23ern.

(21on unferem ©pcsial=2lerid)terftattcr.)

III.
®ie meiftett ^oßlfteinöedeu finb öeutfd)e Srfinbung,

bie ®edeu aug armiertem iöeton Eommen urfprüitglid)
aug grattEreid).

2)ag Sßftem „SJEouier" gibt bie (Srttnbibee ju biefen
ÄonftruEtionen, meldje auf bem fßriujip berußen, ben
Seton auf ®rud unb bie ©ifeneinlagen auf 3"9 8"
beanfprueßen unb berart ein günftigeg SufammenmirEett
gmeier fo grunbüerfdjiebener Materialien gu erreicfjen.

®ir fßariante, genannt Sßftem ^tennebique, ift eine

jiemlid) genaue 2lugnüßung beg Sßftemg ÜJlonier unb
tonnte begßalb in 33eutfcßlanb nießt patentiert merbett-

@ine beutfeße (Srftnbung, meldße auf ber gleicßen
©runbibee berußt, finb bie Sönen'fdjen Routen. ®iefelben
roerben aug 23eton gmifeßen I»93aIEen rießtig gemölbt
unb oben flacß abgeftrießen. ®ie inliegenben Süge um»
Elammern bie oberen glaufcßeit ber ©fenträger. ®iefe
fôonftruEtion bebarf einer feßr Eomplizierten (Sinfdßalung,
Eattn aber für große Spannmeiten freitragenb üermenbet
merbeit.

®ie 2lnmenbung üon Stredmetall (métal déployé)
für 5)eden ßat ben Vorzug feßr rafeber ®rfteßung, unb
feßeint mir, ebenfo mie bie Scßeibemänbe aug bem gleicßen
Material, in erfter Sinie berufen, für raftß zu erftellenbe
probiforifeße bauten zu bienen, mie fie bei 2lugftellungen,
bei zeitmeifen fRaitmabteilungen, bei @arten»fßabilIon^r
Sontmerßäugcßen unb bergl. oortommen.

2luf ben Sauten ber ißarifer Sßeltaugftellung fofl
bag Stredmetall in auggebeßntem Maße angemanbt
morben fein. ®ag gleicße Material mirb aueß für leidft
Zu erftellenbe Umfrtebitng junger Stämme alg 23aum»
fd)uß einpfoßlen unb Eanri in leitßter 2lugfüßrung mie

bag beEaitnte iltabißgemebe gebraueßt merben.
2leßnlicß mie bei ben üDedentonftruttionen betunbet

fidß aueß bei ben auggeftellten Scßeibemänben bag Se»

ftreben, bei geringem ©emießte eine möglidßft guteSfo»
lierung gegen geuerggefaßr unb Scßaß z" bieten.
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Millionen Mark geschätzt, während es sich im Jahre
1896 erst auf rund 250 Millionen Mark bezifferte;
demnach hat in vier Jahren eine Verdreifachung statt-
gefunden. Der scharfe Konkurrenzkampf und die Ver-
teuerung der wichtigen Rohprodukte aber sind unver-
kennbar.

Uene Glas'Kuft'Jawnslen, System Zeglm.
Als zweckmäßige Ent- und Belüstungsvorrichtung

führen sich in neuerer Zeit die Glas-Luft-Jalousien mehr
und mehr, namentlich auch für Schlaf- und Kranken-
zimmer, Fabriken, Wirtschaften, Keller, Schulen u. f. w. ein.

Die diese Jalousien als Spezialität herstellende und
hierin besonders leistungsfähige Firma I. P. Brunner,
Heizungs- und - Ventilationsgeschäft in Oberuzwil hat
nun einige wesentliche Verbesserungen an solchen Glas-
Lust-Jalousien getroffen, welche dieselben vor allen
anderen derartigen Vorrichtungen recht vorteilhaft er-
scheinen lassen. Die Falze zur Aufnahme der Glas-
scheiden sind 12'/s am breit, letztere überdecken sich ca.
Z am breit, lassen sich bis zur wagrechten Lage öffnen,
schließen fest und sind überaus leicht beweglich.

Fig. 1 zeigt eine solche Jalousie ohne Glasscheiben
mit Spiralfeder versehen. Durch Zug an einer an der
Verbindungsschiene befestigten Schnur oder Kette öffnet
sich die Jalousie beliebig weit, wobei die gegebene Stel-
lung durch Einhängen der Schnur w. in einen am
Fenster angebrachten Stift fixiert wird. Nach dem

Abhängen der Schnur schließt sich die Jalousie selbst-
thätig und dicht.

Fig. 1. Fig- 2.

Bei der in Fig. 2 dargestellten Jalousie ist unter
Wegfall der Schließfeder eine Schneckenrad-Stellvor-
richtung angeordnet, bei welcher die Jalousien ohne be-
sondere Befestigung in jeder Lage stehen bleiben. Die
Bewegung erfolgt durch leichte» Zug an der endlosen,
über ein mit dem Schneckengetriebe verbundenes Stiften-
rad laufenden Kette und ist spielend leicht. Ein Zu-
schlagen der Jalousieklappeu ist hierbei vollständig un-
möglich.

Die Ausführung der neuen, durch Gebrauchsmuster
geschützten Jalousien ist, wie wir uns an uns vorliegen-
den Blustern überzeugen konnten, eine überaus elegante,
solide und exakte und dürfte dieselbe, in Verbindung
mit der zweckmäßigen Konstruktion und den überaus
mäßigen Preisen wesentlich zur Mehreinführung der
Glas-Luft-Jalousien beitragen.

Arbeits- und Kiefernngsübertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten

Die Schreiiicrarbeitm am Sckiindarschulhausc auf dem Bühl
Zürich an Alexander Müller, G. Neumaicr, I. Hohmann und Fried-
rich Böller in Zürich.

Die Lieferung des Eisenwerkes für die Wipkingerbrücke Zürich
an die Aktiengesellschaft Normals Joh. Jakob Rieter u. Comp. in
Winterthur.

Erstellung von 2 Spitzhelmcn auf dein Glocken- und Wachtturm
des St. Johann-Turmes Schaffhauscn. Die Schlosserarbeiten an H.
Hübscher, Schlosser; Spenglerarbeiten an M. Müller, Spenglermeistcr,
beide in Schaffhausen.

Die Trottoiranlage bei der Neugasse in Baar wurde an die

Firma Fidel Keiser. Unternehmer in Zug, vergeben; die Pflästcrungs-
arbeiten an I. Schranz, Pflasterer in Zug.

Lieferung von 111 m Trottoirrandsteinen auf Station Baar an
G. Locatelli in Gurtnellen.

Schulhaus Eonten. Decken nach System Hcnnebique an E. A.
Westermann, Jngcnieurbureau, St. Gallen.

Schulhaus Straubenzcll. Decken und Treppenträger nach System
Henncbique an E. A. Wettermann, Jngcnieurbureau, St. Gallen.

Wasserversorgung Muri-Torf. 12 Stück Ueberflur-Hydranten,
Modell Klus >898, und 300 Meter Gußrohren, 75 mm, an Stefan
Bircher, Schlosser in Auw, Bezirk Muri.

Erweiterung der Station Salez-Sennwald. Sämtliche Arbeiten
an die Firma Ackermann. Bertsch u. Cie. in Mels.

Neubau „Falkenheini" am Falkenplatz Bern. Eisenbalkcnlicferung
an M. Kramer, Bern; Granit und Marmor an I. Cagni u. Cie.,
Granitgeschäft, Bern; Spenglerarbeiten an A. Rämi, Spenglermeistcr,
Bern; Schlosserarbeitcn (Eisenbalkenlagcnverschraubung) an E. Nieder-
Häuser, Bern; Gipser- und Malerarbeiten an Ernst Kipfer, Gipser-
und Malermeister, Bern; Wasser- und Kloakenleitnng an Keller n.
Huck, Unternehmer, Bern; Gasleitung an Gas- und Wasserversorgung
Bern.

Die Deutsche KanuussteUung in Dresden.
(Bon unserem Spezial-Berichterstaltcr.)

III.
Die meisten Hohlsteindecken sind deutsche Erfindung,

die Decken aus armiertem Beton kommen ursprünglich
aus Frankreich.

Das System „Monier" gibt die Grundidee zu diesen

Konstruktionen, welche auf dem Prinzip beruhen, den
Beton auf Druck und die Eiseneinlagen auf Zug zu
beanspruchen und derart ein günstiges Zusammenwirken
zweier so grundverschiedener Materialien zu erreichen.

Dir Variaute, genannt System Hennebique, ist eine

ziemlich genaue Ausnützung des Systems Monier und
konnte deshalb in Deutschland nicht patentiert werden.

Eine deutsche Erfindung, welche auf der gleichen
Grundidee beruht, sind die Könen'schen Vouten. Dieselben
werden aus Beton zwischen I-Balken richtig gewölbt
und oben flach abgestrichen. Die inliegenden Züge um-
klammern die oberen Flanschen der Eisenträger. Diese

Konstruktion bedarf einer sehr komplizierten Einschulung,
kann aber für große Spannweiten freitragend verwendet
werden.

Die Anwendung von Streckmetall (mötul lleploznsi
für Decken hat den Vorzug sehr rascker Erstellung, und
scheint mir, ebenso wie die Scheidewände aus dem gleichen
Material, in erster Linie berufen, für rasch zu erstellende
provisorische Bauten zu dienen, wie sie bei Ausstellungen,
bei zeitweisen Raumabteilungen, bei Garten-Pavillons,
Sommerhäuschen und dergl. vorkommen.

Auf den Bauten der Pariser Weltausstellung soll
das Streckmetall in ausgedehntem Maße angewandt
worden sein. Das gleiche Material wird auch für leicht

zu erstellende Umfriedung junger Stämme als Bauin-
schütz empfohlen und kann in leichter Ausführung wie
das bekannte Rabitzgewebe gebraucht werden,

Aehnlich wie bei den Deckenkonstruktionen bekundet
sich auch bei den ausgestellten Scheidewänden das Be-
streben, bei geringem Gewichte eine möglichst gute Jso-
lierung gegen Feuersgefahr und Schall zu bieten.
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I>tegu fomrnt bei ben ©Setberoänben nod) bie ?Iufor«
berung, eingefdjtagenen Nägeln, ®übeln 2c. guten §alt
SU geben. 3Bir unterfdjeiben SSänbe aug §o^lfteinen,
©ipgfteinen, Swrffteinen, Sîorffteiuen uttb üerpupte
Söänbe aug 2)rabtgiegeln unb bem fSon erwähnten
©trecfmetall.

Sn ©Seibewänbe aug ,^oE)(fteinen läbt fid) nidjt
flut nageln nnb ift ein giemlicb ftarfer Serpuj) nötig.
Äorffteine, fowie ïorffteine ifolieren febr gut, [inb jeboct)
giemliS teuer, ©ipgfteine empfehlen fiep für allgemeine
jjtoecfe am beften; biefelben brauchen feinen DJtörtel«
üerput), fonbern erhalten lebigliS eine leidste Slbfilgung
öon ©ipg, worauf fofort tapegiert werben fann. ®ie
in Rurich gebrausten fÇalgfteine mit gewellter ©tob»
flädtje unb burSgef)enber öoSung finb iprer ßeid^tigfeit
unb praftifcïjen gorrn bulber in erfter Sinie empfehlen?«
toert unb (Seinen mir tior ben auggefiellten formen
bon 5De Srutjn u. a. tn. ben Sorgug gu oerbienen.

@etb»eerte ßorf« unb Sorffteine foÜen fid) fpegiell
alg Sfotierung gegen anbringenbe geuStigfeit gut be«

toäbren, wie fie g. 83. bei Käufern oorfommen, welSe
in auffteigenbeg SÉerrain eingebaut finb.

®rabtgiegel nennt ftS ein ®rabtgewebe mit ge=
brannten SLtjonftiicfeit alg Serftärfung ber DJÏafS
eefen. £}iefeg Material eignet fiS für gang bünne
Sßänbe unb für SDecfen, welSe man oon ber eigentliSen
Secfenfonftruftiou unb oon beren etwaigen Seränber«
ungen ifoliert bulten will. ®ie Sprünge in ©ipgbecfen,
fuie fie beim ©ipfeit auf $)ec£enlatten oft oorfommen,
tollen bieöui'S oermieben werben.

*
* *

Sei bem testen großen Sranb in Sonbon unb bei
otiberen ©Sabenfeuern but eg fiS erwiefen, bab bag
S'onftruftiougeifen bei ftarfem geuer niSt nur wefent«
iiS ©Suben nimmt, fonbern burS entftebenbe ®efor=
mationen gerabegu 3^ftörungen im SJtauerwerf Oer«

urfaSt.
®ie ïragfraft beg @ifeng wirb fSon burS jebe

mefentliSe (Erwärmung Oerringert; ba nun bei eifernen
Sfonftruftionen bie betreffenben ©äulen unb ïragbalfen
bie gröpte Selafitmg auggubalten fjuben, fann eine Oer«

minberte ®rudfeftigfeit ait fiS gum ©infturg ber betr.
©ebäubeteile führen. Söenn bann bag ©ifen bei ftärferem
Sranb in ©lutbSe gerät, fo emfteben, gang abgefeben
bon ber erftgenannten ©rfSeinung, ftarfe gormOer«
unberungen, welSe bie oerberblidjeit ÜBirfungen beg
Stanbeg wefentlid) üerfSliutmeru.

®g wäre but'Suug Oerfe^It, biefer ©rfenntnig wegen
bon ber 2Inwenbuug beg ©ifettg alg Ä'onftruftiong«
material für Sauten abgufeben unb gur Serwenbung
bon .jpolgbalfen gurücfgufefiren, toelSe faulen, leiSt ent«

'
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günbliS finb, ©Swarnrn anfe^en unb begügliS ©Suö»
biStigfeit unb 5£ragfäbigfeit neben mobernen Éonftruf«
tionen niSt in grage fommen fönnen.

hingegen ift eg notwenbig, bag ©ifen Oor ber bireften
©inmirfung beg geuerg augreiSenb gu fSüfcen, wag
febr gut bewerfftelligt werben fann. ©in Skaterial,
welSeg fpegieü gu biefem 3mecfe betgeftellt wirb, but
bie Hamburger girma ÇeinriS Kröger in ©regben
auggeftellt. ®g ift bieg ein fcuerfiSerer DDÎôrtel mit
3lgbeftbeimengung, welSer unter bem (kamen „ülgbeft«
cement" in ben |panbel gebraSt unb mit 3ubülfe=
nabme eineg geeignet angebrachten ®rabtneÇeg gur
SinbüEung berOortretenber SträgerflanfSen, gur Um«
mantelung oon ©äulen, fowie alg güllung für eiferne
ïburen üerwenbet wirb.

Sie amtliS unb prioat gemaSten groben mit
biefem Skaterial buben gur ©eniige bargetban, bab bei
riStiger Serwenbung Don Ugbeftcement, felbft bei ftarfem,
anbauernbem gener, jebe wefentliSe ©rbifjung beg ge=
fSüpteu ®ifeng auggefSloffen ift.

SluS in 3üriS finb folSe SerfuSe mit beftem @r=

folge getnaSt Worben; aber fo lange bie Sautfjätigfeit
gum grojfen Seil in ^änben ber ©pefulation liegt, ift
bie ©rfenntnig folSer Sebürfniffe bem gntereffenten
fStoer gugängliS gu maSen. ®g wäre in bob^m
©rabe wünfSertgwert, bab berartige ©Su^mittel, welSe
einen eminenten gortfSritt für bie geuerfiSerbeit un«
ferer Sauten bebeuten, oon berufener ©teile einer ein«
gebenben tfküfung untergogen würben, unb bab man
für beren Serwenbung, ba wo eg not Sut, eöeittueü
baupoligeiliSe Serorbnungen fSafft.

Ilcltcv ba» ini|itltun ber ©tfcnhanltruh-
ttonrtt bei ^riittbr«

bielt jüngft §err Oberft SaufSenbaS iu ©Saff=
baufen in ber Selegiertenüerfammlung beg fantonalen
geuerwebrüerbanbeg einen Sortrag, bem wir naS ben
Zotigen beg „gutefligengblatt" foigenbeg eutnebmeu:

^infiStliS öer ©ifenfonftruftionen, fübrt §r. Dberft
SaufSeubaS uug, war man wäbrenb längerer 3^it in
großem grrtume befangen, unb gwar infofern, alg man
glaubte, ben ©ifenfonftruftionen eine febr grobe SBiber«
ftanbgfäbigfeit gegen bie Sinwirfungen beg geuerg gu«
fSreiben gu bürfen. SerfSiebene Sranbfälle, in welchen
gang gewaltige, nur aug @ifen unb Stein auggefül)rte
©ebäube üoOftänbig gerftört worben finb, wie g. S.
bie grobe Sorfigmüi)Ie in Serlin unb ber grobe ©taatg«
fpeiSer am ©tabttborquai in Hamburg hüben aber
gegeigt, bab öte geuerfiSerbeit folSer Sauten eine febr

Bächtold'sche Benzin-

Brünlers Gas-

kräftige, sehr vorteilhafte Maschinen, mit geringstem
Brennstoff-Verhrauch,

liefert zu Fabrik-Preisen der Vertreter: 2593 b

E. BinIsert-Sieg*wart, Ingenieur, Basel.
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Hiezu kommt bei den Scheidewänden noch die Anfor-
derung, eingeschlagenen Nägeln. Dübeln zc. guten Halt
Zu geben. Wir unterscheiden Wände aus Hohlsteinen,
Gipssteinen, Torfsteinen, Korksteinen und verputzte
Wände aus Drahtziegeln und dem schon erwähnten
Streckmetall.

In Scheidewände aus Hohlsteinen läßt sich nicht
gut nageln und ist ein ziemlich starker Verputz nötig.
Korksteine, sowie Torfsteine isolieren sehr gut, sind jedoch
ziemlich teuer. Gipssteine empfehlen sich für allgemeine
Zwecks am besten; dieselben brauchen keinen Mörtel-
verputz, sondern erhalten lediglich eine leichte Abfilzung
von Gips, worauf sofort tapeziert werden kann. Die
in Zürich gebrauchten Falzsteine mit gewellter Stoß-
fläche und durchgehender Lochung sind ihrer Leichtigkeit
und praktischen Form halber in erster Linie empfehlens-
wert und scheinen mir vor den ausgestellten Formen
von De Bruyn n. a. m. den Vorzug zu verdienen.

Getheerte Kork- und Torfsteine sollen sich speziell
als Isolierung gegen andringende Feuchtigkeit gut be-

währen, wie sie z. B. bei Häusern vorkommen, welche
in aufsteigendes Terrain eingebaut sind.

Drahtziegel nennt sich ein Drahtgewebe mit ge-
brannten Thonstücken als Verstärkung der Maschm-
ecken. Dieses Material eignet sich für ganz dünne
Wände und für Decken, welche man von der eigentlichen
Deckenkonstruktion und von deren etwaigen Veränder-
ungen isoliert halten will. Die Sprünge in Gipsdscken,
wie sie beim Gipsen auf Deckenlatten oft vorkommen,
sollen hiedurch vermieden werden.
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Bei dem letzten großen Brand in London und bei
anderen Schadenfeuern hat es sich erwiesen, daß das
Konstruktionseisen bei starkem Feuer nicht nur wesent-
lich Schaden nimmt, sondern durch entstehende Defor-
»Nationen geradezu Zerstörungen im Mauerwerk ver-
ursacht.

Die Tragkraft des Eisens wird schon durch jede
wesentliche Erwärmung verringert; da nun bei eisernen
Konstruktionen die betreffenden Säulen und Tragbalken
die größte Belastung auszuhalten haben, kann eine ver-
Minderte Druckfestigkeit an sich zum Einsturz der betr.
Gebäudeteile führen. Wenn dann das Eisen bei stärkerem
Brand in Gluthitze gerät, so einstehen, ganz abgesehen
von der erstgenannten Erscheinung, starke Formver-
änderungen, welche die verderblichen Wirkungen des
Brandes wesentlich verschlimmern.

Es wäre durchaus verfehlt, dieser Erkenntnis wegen
von der Anwendung des Eisens als Konstruktions-
Material für Bauten abzusehen und zur Verwendung
von Holzbalken zurückzukehren, welche faulen, leicht ent-

445

zündlich sind, Schwamm ansetzen und bezüglich Schall-
dichtigkeit und Tragfähigkeit neben modernen Konstruk-
tionen nicht in Frage kommen können.

Hingegen ist es notwendig, das Eisen vor der direkten
Einwirkung des Feuers ausreichend zu schützen, was
sehr gut bewerkstelligt werden kann. Ein Material,
welches speziell zu diesem Zwecke hergestellt wird, hat
die Hamburger Firma Heinrich Kröger in Dresden
ausgestellt. Es ist dies ein feuersicherer Mörtel mit
Asbestbeimengung, welcher unter dem Namen „Asbest-
cement" in den Handel gebracht und mit ZuHülfe-
nähme eines geeignet angebrachten Drahtnetzes zur
Einhüllung hervortretender Trägerflanschen, zur Um-
mantelung von Säulen, sowie als Füllung für eiserne
Thüren verwendet wird.

Die amtlich und privat gemachten Proben mit
diesem Material haben zur Genüge dargethan, daß bei
richtiger Verwendung von Asbestcement, selbst bei starkem,
andauerndem Feuer, jede wesentliche Erhitzung des ge-
schützten Eisens ausgeschlossen ist.

Auch in Zürich sind solche Versuche mit bestem Er-
folge gemacht worden; aber so lange die Bauthätigkeit
zum großen Teil in Händen der Spekulation liegt, ist
die Erkenntnis solcher Bedürfnisse dem Interessenten
schwer zugänglich zu machen. Es wäre in hohem
Grade wünschenswert, daß derartige Schutzmittel, welche
einen eminenten Fortschritt für die Feuersicherheit un-
serer Bauten bedeuten, von berufener Stelle einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen würden, und daß man
für deren Verwendung, da wo es not thut, eventuell
baupolizeiliche Verordnungen schafft.

Ueber das Verhalten der Gisenlwnstrnk-
tionen bei Bränden

hielt jüngst Herr Oberst Rauschen bach in Schaff-
Hausen in der Delegiertenversammlung des kantonalen
Feuerwehrverbandes einen Vortrag, dem wir nach den
Notizen des „Jntelligenzblatt" folgendes entnehmen:

Hinsichtlich der Eisenkonstruktionen, führt Hr. Oberst
Rauschenbach aus, war man während längerer Zeit in
großem Irrtume befangen, und zwar insofern, als man
glaubte, den Eisenkonstruktionen eine sehr große Wider-
standsfähigkeit gegen die Einwirkungen des Feuers zu-
schreiben zu dürfen. Verschiedene Brandfälle, in welchen
ganz gewaltige, nur aus Eisen und Stein ausgeführte
Gebäude vollständig zerstört worden sind, wie z. B.
die große Borsigmühle in Berlin und der große Staats-
speicher am Stadtthorquai in Hamburg haben aber
gezeigt, daß die Feuersicherheit solcher Bauten eine sehr

Kàlàlàiik Venà-
kklinlôà lZa8-

ki'îiktiAv, svlìi- voàilàktv Uâlàvii, mit Avà^stem
Vrkimàik-Verdraià,

iietert /n VAhrisi-I'ràen der Vertreter: 2593 b

D. » ViVKN »nt, Wlàsi Zî»G«I.


	Die Deutsche Bauaustellung in Dresden [Fortsetzung]

